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in Händen halten Sie die Messe-

Ausgabe des LAGER[flaeche]-

Magazins zur LogiMAT.  Auch in 

dieser Ausgabe finden Sie wieder 

spannende Themen rund um La-

gerflächen, Kontrakt– und Intralo-

gistik. 

Als Organisator eines Gemein-

schaftsstandes finden Sie sowohl 

uns, als auch unsere Mitaussteller 

vom 10. - 12. Februar 2015 auf 

dem Messegelände Stuttgart. Wir 

freuen uns, in diesem Jahr folgen-

de Firmen an unserem Stand in 

Halle 5, B21 begrüßen zu dürfen: 

 CINRAM GmbH 

 van Eupen Logistik GmbH & 

Co. KG 

 LogCoop GmbH 

 Picavi/ Logcom GmbH 

 ShipitSmarter Germany 

GmbH 

 Peisker Logistik GmbH 

 Vallourec Deutschland 

GmbH 

Einen Einblick in die Messe Logi-

MAT, die 13. Internationale Fach-

messe für Distribution, Material- 

und Informationsfluss, erhalten 

Sie in dem Artikel des Veranstal-

ters EuroExpo Messe- und Kon-

gress-GmbH ab Seite 4.  

Das Unternehmen Trilux bietet 

maßgeschneiderte, energieeffizi-

ente und zukunftsfähige Lichtlö-

sungen.  Das Projekt über die  In-

stallation der LED-Lichtbänder bei 

der Firma Dachser wird ab Seite 8 

vorgestellt. Auf der LogiMAT stellt 

TRILUX  in Halle 5, Stand G32 aus. 

Eine neue Art des Kommissionie-

rens stellt SALT Solutions vor. Die 

neue Technik  dient dazu, dass die 

richtige Ware beim Kommissionie-

ren über eine Datenbrille erkannt 

wird. Der Vorteil: die Hände blei-

ben frei. Den Artikel finden Sie auf 

Seite 10. SALT Solutions  finden 

Sie in Halle 7, Stand D35. 

Einen Einblick in das Thema „Der 

Roboter denkt, der Mensch lenkt“ 

gibt Prof. Dr.-Ing. Markus Krabbes 

von der Hochschule für Technik, 

Wirtschaft und Kultur Leipzig auf 

Seite  13. 

Aktuell haben wir noch ein Kontin-

gent von knapp 100 Eintrittskar-

ten zu vergeben, welche Sie bei 

uns anfragen können. Gerne la-

den wir Sie zu einem Besuch auf 

der LogiMAT ein.  

Wir freuen uns auf eine erfolgrei-

che Messe. 

Liebe Leserinnen, liebe Leser, Seite 
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Win-Win-Situation für Aussteller und Fachbesucher 

Der Branchentreff in Stuttgart belegt erstmals sieben von acht Messehallen. Aussteller und informa-

tives Rahmenprogramm thematisieren Lösungsangebote für die aktuellen Herausforderungen von 

Industrie 4.0, Ressourceneffizienz sowie Integration und Flexibilität. Die TradeWorld, Fachmesse für 

moderne Handelsprozesse, ist zum zweiten Mal eingebunden. Sie deckt insbesondere den Bereich E-

Commerce ab und fungiert mit ihren Aussteller- und Informationsangeboten als Klammer zwischen 

Handel und Intralogistik. 

Welche aktuellen Trendthemen 

bewegen die Intralogistik? Welche 

Produktinnovationen, Lösungen 

und Empfehlungen bieten ihre 

Branchensegmente? Wie richtet 

sich der Handel auf die logisti-

schen Herausforderungen zwi-

schen Procurement, E-Commerce 

und dem Point of Sale aus? Die 

Antworten geben vom 10. bis 12. 

Februar 2015 die Aussteller sowie 

die Referenten der Fachforen auf 

der LogiMAT 2015 und der ange-

schlossenen Fachmesse für mo-

derne Handelsprozesse, Trade-

World, in Stuttgart. 

Zum dreizehnten Mal wird die Int-

ralogistikbranche die Internationa-

le Fachmesse für Distribution, Ma-

terial- und Informationsfluss auf 

dem Gelände der Neuen Messe 

Stuttgart zum Branchenevent des 

Jahres machen. Unter dem Messe-

motto „Komplexität beherrschen – 

Zukunft intelligent gestalten“ stel-

len auf 85.000 Quadratmetern 

Ausstellungsfläche (+ 13 Prozent) 

mehr als 1.100 internationale Aus-

steller (+ 10 Prozent) aus über 28 

Ländern ihre aktuellen Lösungsan-

gebote für mehr Effizienz in den 

intralogistischen Prozessketten 

vor. „Als größte jährlich stattfin-

dende Intralogistikmesse in Euro-

pa und erster Branchentreff des 

Jahres übernimmt die LogiMAT 

2015 erneut die Funktion des 

Trendbarometers für die Befind-

lichkeit und Innovationskraft der 

Branche“, hebt Messeleiter Peter 

Kazander hervor. „Dabei zeigt sich 

die LogiMAT den Messebesuchern 

nicht nur als Schaufenster der gro-

ßen Marktführer. Die Mehrheit der 

Aussteller kommt aus dem innova-

tiven Mittelstand. Gleichzeitig zieht 

die LogiMAT Fachpublikum aus 

eben diesem investitionsaffinen 

Wirtschaftssegment. Damit bietet 

die LogiMAT den Messebesuchern 

einen kompletten Überblick über 

die Lösungsangebote der gesam-

ten Branche. Eine klassische Win-

Win-Situation für Aussteller und 

Fachpublikum.“ 

Tatsächlich, so die bisherige Bilanz 

der Messeleitung, kommt das Gros 

der internationalen Fachbesucher 

auf der LogiMAT aus kleineren und 

mittelständischen Unternehmen 

(KMU), zwei Drittel davon Entschei-

der und Mitentscheider – eine Viel-

zahl mit konkreten Investitionsvor-

haben. „Diese Fakten unterstrei-

chen den hohen Stellenwert, den 

die LogiMAT sowohl auf der Aus-

steller- wie auch auf Besucherseite 

als Branchenplattform und Ar-

beitsmesse der weitgehend mittel-

ständisch geprägten Intralogistik-

Branche einnimmt.“ 

Mit ihrem inhaltlichen und organi-

satorischen Format setzt die Logi-

MAT 2015 auf Bewährtes: Zusätz-

lich zur Leistungsschau auf den 

Messeständen der Aussteller bie-

tet die internationale Fachmesse 

auch 2015 ein hochkarätiges, in-

formatives Rahmenprogramm auf 

Kongressniveau. Neben täglichen 

Live-Events und Vortragsreihen 

der Aussteller werden auf sechs 

Forenflächen in den Messehallen 

an den drei Messetagen mehr als 

100 Fachreferenten aus Wirtschaft, 

Wissenschaft und internationalen 

Fachmedien die Trendthemen der 

Branche diskutieren. Die jeweils 

eineinhalbstündigen Sequenzen 

der insgesamt 25 Fachforen befas-

sen sich unter anderem mit 

„Verpackungslogistik“, „Ansätzen 

zum Umgang mit Komplexität in 

Produktion & Logistik“ oder den 

„AutoID-Grundlagen für das Zu-

kunftskonzept Industrie 4.0“. 



                               [ 5 ] 

 

Industrie 4.0, Ressourceneffizienz 

sowie Integration und Flexibilität 

werden als maßgebliche Themen 

die LogiMAT 2015 bestimmen. Hin-

zu kommen die Anforderungen für 

die Logistik des Multi-Channel-

Handels, der nach wie vor vom 

enormen Wachstum des E-

Commerce geprägt ist. Die unter-

schiedliche Gewichtung dieser 

Themen in den Lösungsangeboten 

der jeweiligen Branchensegmente 

reflektiert die LogiMAT 2015 mit 

der klar strukturierten Hallenauf-

teilung, die erstmals auch die Halle 

7 des Nordflügels und damit sie-

ben der acht Hallen auf dem Stutt-

garter Messegelände belegt. „Trotz 

der zusätzlichen Halle bleibt die 

LogiMAT dank der baulichen Situa-

tion des Stuttgarter Messegelän-

des mit jeweils vier ineinander 

übergehenden Messehallen in 

zwei miteinander verbundenen 

Flügel die Intralogistik-Messe der 

kurzen Wege“, konstatiert Kazan-

der. „Die nach Branchensegmen-

ten klar strukturierte Hallenbele-

gung gibt einerseits den Fachbesu-

chern mit Special Interests punktu-

ell direkte Anlaufstationen; ande-

rerseits bietet die LogiMAT in der 

Gesamtschau einen einmalig kom-

pakten Überblick über das aktuelle 

Produkt- und Leistungsangebot 

der heterogenen Intralogistikbran-

che.“ 

So konzentriert die LogiMAT 2015 

in den Hallen 1, 3 und 5 die Aus-

steller aus dem Schlüsselsegment 

Maschinen- und Anlagenbau der 

Intralogistik. Hallen- und Regalbau, 

Förder- und Lagertechnik, Be-

triebseinrichtungen sowie die Ge-

neralunternehmer und Systeman-

bieter stellen dort ihre aktuellen 

Produktentwicklungen für dynami-

sche, teil- und vollautomatisierte 

Materialflusslösungen vor. Der 

wachsenden Bedeutung integrier-

ter Softwaresysteme für ressour-

ceneffiziente Prozesssteuerung 

kommt die LogiMAT 2015 mit ei-

ner deutlich erweiterten Ausstel-

lungsfläche für die Anbieter von IT-

Systemen nach. In den Hallen 5 

und 7 werden sie mit Präsentatio-

nen ihrer jüngsten Programmver-

sionen das gesamte Aufgaben-

spektrum der Software für effizi-

entes Warehouse- und Transport 

Management, Prozesssimulation 

und -optimierung sowie der neuen 

Potenziale durch das Zukunftspro-

jekt Industrie 4.0 abdecken. 

Die gegenüber liegenden Hallen 

des Südflügels konzentrieren die 

Anbieter der Kennzeichnungs-, 

Identifikations- und Verpackungs-

technik (Halle 4) und geben in den 

Hallen 6 und 8 mit der Präsenz 

aller namhaften Stapler-Hersteller 

einen vollständigen Überblick über 

die jüngsten Entwicklungen in den 

Bereichen Flurförderzeuge, auto-

matische und fahrerlose Trans-

portsysteme und Shuttle-Technik 

sowie der Handling- und Kransys-

teme. 

Last but not least: die TradeWorld. 

Als zusätzlicher Publikumsmagnet 

wird die Fachmesse für moderne 

Handelsprozesse im Zentrum der 

Halle 5, im direkten Umfeld der 

Fördertechnik- und Softwareanbie-

ter, aufzeigen, in welchem Maße 

Handelsprozesse und Intralogistik 

ineinander greifen und sich gegen-

seitig steuern. Mit ihren dort vor-

gestellten Lösungsansätzen für 

Lager und Versand bis hin zur 

Dark-House- und Last-Mile-

Problematik nebst effizienter Re-

tourenabwicklung bilden die aus-

stellenden Dienstleister und An-

bieter die Klammer zwischen Han-

del und Intralogistik. Damit bieten 

LogiMAT und TradeWorld, die 

2015 zum zweiten Mal in die Logi-

MAT eingebunden ist, einen at-

traktiven Mehrwert für das Fach-

publikum beider Messen. 

„Die Besucher bestimmen den 

Stellenwert einer Messe“, fasst Ka-

zander zusammen. „Mit ihrem um-

fassenden Ausstellerangebot, dem 

informativen Rahmenprogramm 

und der integrierten TradeWorld 

ist die LogiMAT 2015 ein Muss für 

ein Fachpublikum, das auf dem 

aktuellen Stand bleiben will. Daher 

erwarte ich einen weiter anwach-

senden Zuspruch.“ 

[LogiMAT] 

EuroExpo 
Messe- und Kongress-GmbH 
 
Joseph-Dollinger-Bogen 7 
D- 80912 München 

Tel.: +49 (0)89 323 91-253 
Fax: +49 (0)89 323 91-246 

www.euroexpo.de 
www.logimat-messe.de 
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LOG[direkt] 

Niederlöricker Str. 20 

40667 Meerbusch 

Tel. +49 2132 68 580 70  

info@logdirekt.de 

www.logdirekt.de 

Die Logistikbranche ist ein hart 

umkämpftes Gebiet. Vor allem in 

den Bereichen Lager- und Trans-

portlogistik steigt der Wettbewerb 

kontinuierlich. Der Vertrieb sollte 

demzufolge auf Hochtouren lau-

fen. Doch viele Unternehmen ha-

ben keine eigene Vertriebsabtei-

lung und stehen somit vor einem 

Problem, für dessen Lösung es 

heutzutage unzählige Ansätze gibt. 

LOG[direkt] kann hier Abhilfe 

schaffen. Als Spezialist auf diesem 

Gebiet für die Logistikbranche und 

mit einem weitreichenden Pro-

duktportfolio lassen wir unsere 

Kunden nicht allein. Wir holen ihn 

da ab, wo sich der Kunde mit sei-

nem Unternehmen befindet und 

setzen bei bestehenden Vertriebs-

maßnahmen an um diese zu er-

weitern oder entwickeln mit dem 

Kunden zusammen Konzepte, be-

stehend aus unseren Produkten 

oder neuen innovativen Ideen.  

Bei unserem bestehenden Pro-

duktportfolio unterscheiden wir 

Online- und Offline-Maßnahmen: 

Online bieten wir unter anderem 

diverse Optionen zur Standortver-

marktung, Suchmaschinenoptimie-

rung von Internetauftritten, Ver-

öffentlichungen in Newslettern 

und viele mehr. Offline kann der 

Kunde von Konzepten wie unseren 

beliebten Telemarketing-Aktionen, 

Optimierung der Unternehmens-

präsentation und der Organisation  

von Unternehmens-Events oder 

Gemeinschaftsständen auf Messen 

profitieren.  

Unser beliebtes Produkt, das Tele-

marketing, hat in den vergangenen 

Jahren starke Rückschläge des 

Images erfahren müssen. Man 

kennt die nette Dame, welche lan-

ge von Ihrem Unternehmen und 

dessen Produkten erzählt, unzähli-

ge Male anruft, um endlich den 

Geschäftsführer sprechen zu kön-

nen oder eine gelangweilte Gleich-

gültigkeit vermittelt, welche es 

dem Angerufenen leicht macht, sie 

abzuwimmeln. 

LOG[direkt] hat sich mit diesem 

Thema ausführlich beschäftigt und 

das Telemarketing neu belebt. Wir 

setzen auf Call Center Agenten, 

welche aus der Logistikbranche 

kommen und auch wissen, wovon 

sie sprechen. Sie sind in der Lage 

die potentiellen Kunden umfang-

reich zu beraten und bauen zu-

gleich schon eine Bindung zu dem 

zu vermarktenden Unternehmen 

auf. Zudem erstellen Sie im Ge-

spräch eine gründliche und detail-

lierte Analyse des potentiellen Kun-

den, welche auf die Bedürfnisse 

des zu vermarktenden Unterneh-

mens abzielen und die Kunden-

Präferenzen im Visier hat. Diese 

Kompetenz in fachlichen und rhe-

torischen Eigenschaften basiert auf 

optimierten Gesprächsleitfäden 

und umfangreichen Schulungen 

unserer Agenten, welche, für uns 

selbstverständlich, im Gesamtpa-

ket enthalten sind. 

Auch die Online-Präsenz von Un-

ternehmen trägt einen großen Teil 

zum Vertrieb bei: Kann der potenti-

elle Kunde das Unternehmen 

schnell und einfach finden? Und 

erhält er auch die Informationen, 

welche er gesucht hat? LOG[direkt] 

ist auch hierbei kompetenter An-

sprechpartner und bietet Onpage- 

und Offpage-Optimierungen an. 

Wir optimieren Ihre Internetprä-

senz durch inhaltliche und techni-

sche Anpassungen für Suchma-

schinen und überarbeiten auch 

Design, Inhalt und Struktur aus 

Kundensicht.  LOG[direkt] gene-

riert aus einer Vielzahl von Home-

pagebesuchern potentielle Leads 

für seine Kunden. 

 

LOG[direkt] 
Serviceplattform für Logistik Vermarktung 
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LAGER[flaeche] 

Die Aussteller auf dem Gemeinschaftsstand auf der LogiMAT 2015 

Sie finden uns in Halle 5 Stand B 21 

 van Eupen Logistik GmbH & Co. KG 

Bamlerstraße 15  
45141 Essen 
info@vaneupen.com  
www.vaneupen.com 

Prozessoptimierung, Effizienzsteigerung, Wirtschaftlichkeit. 
Hinter all diesen Begriffen steht ein und derselbe Anspruch: 
Optimierung Ihrer Supply-Chain. 
Dazu kreieren wir nicht nur Lösungen, sondern identifizieren 
uns mit Ihnen und Ihren Produkten. Somit leisten wir einen 
wesentlichen Beitrag dazu, dass Sie den komplexen Anforde-
rungen Ihrer Kunden immer gerecht werden. 

 

CINRAM – Seit über 4 Jahrzehnten logistischer Partner 
der Media und Consumer Electronic Industrie. 
Die CINRAM GmbH in Alsdorf bei Aachen ist der größte euro-
päische Distributionsstandort im Cinram-Konzern. Cinram 
bietet weltweite Logistik-Dienstleistungen und technische 
Lösungen für  Handel, High-Tech und  eCommerce. 

CINRAM GmbH 

Max-Planck-Str. 1-9 
52477 Alsdorf 
info-de@cinram.com  
www.cinram-logistics-germany.com  

  ShipitSmarter GmbH 

Ruhrallee 185 
45136 Essen 
sales@shipitsmarter.com 
www.shipitsmarter.com 

ShipitSmarter ist ein innovativer Anbieter modularer Lo-
gistiksoftware für intelligente, kosteneffiziente Lösungen im 
Bereich Gütertransporte. Die Lösungen umfassen Versand- 
und Transportmanagement, Track & Trace, automatisierte 
Frachtenprüfung sowie Optimierungsszenarien. 

Logcom GmbH 

Kaiserstraße 100 
52134 Herzogenrath  
info@logcom.de  
www.logcom.de 

Das innovative Datenbrillen-Kommissioniersystem Picavi der 

Logcom GmbH ist nach intensiven Praxistests marktreif. Picavi 

wird die Lagerlogistik bahnbrechend verändern. Entwickelt 

wurde das System von Praktikern mit jahrzehntelanger Erfah-

rung im Intralogistik- und IT-Bereich. 

  Peisker Logistik GmbH 

Industriestrasse 24-26 
51545 Waldbröl 
info@peisker.de 
www.peisker-logistik.de 

Peisker Logistik GmbH ist der Dienstleister entlang der Wert-
schöpfungskette: Von der Beschaffung von Rohstoffen und 
Teilen über die Lagerung der fertigen Produkte bis hin zum 
Transport von Komplett-Ladungen, Teil-Ladungen und Stück-
gut (24 Std./48 Std.) Durch den hochmodernen Fuhrpark, wird 
die Ware immer pünktlich ausgeliefert.  

LogCoop GmbH 

Niederlöricker Str. 20  
40667 Meerbusch 
info@logcoop.de 
www.logcoop.de 

Die LogCoop ist eine Servicegesellschaft für mittelständische 
Unternehmen der Transport- und Logistikbranche. Der 
Schwerpunkt der Kooperation liegt auf Einkauf, Innovation & 
Know-How-Transfer sowie Marketing & Vertrieb. Zudem ha-
ben wir es uns zur Aufgabe gemacht, unsere Mitglieder weiter 
zu fördern, um untereinander höhere Umsätze erzielen zu 
können.  

 

Vallourec Deutschland GmbH 

Theodorstr. 109 
40472 Düsseldorf 
industry@vallourec.com 
www.vallourec.com/EN/INDUSTRY 

Vallourec produziert nahtlos warmgefertigte Stahlrohre und ist 
Weltmarktführer für rohrbasierte Premiumlösungen. Mit der Sys-
temlösung PREON® box, planen und bauen Sie freitragende Hallen 
mit Spannweiten von 30 bis über 100 m mit unserer speziell entwi-
ckelten Planungssoftware – schneller, wirtschaftlicher und flexibler. 

mailto:info@vaneupen.com
http://www.vaneupen.com
mailto:info-de@cinram.com
http://www.cinram-logistics-germany.com
mailto:sales@shipitsmarter.com
http://www.shipitsmarter.com
mailto:info@logcom.de
http://www.logcom.de
mailto:info@peisker.de
http://www.peisker-logistik.de
mailto:info@logcoop.de
http://www.logcoop.de/
mailto:industry@vallourec.com
http://www.vallourec.com/EN/INDUSTRY
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„Wir haben uns seit längerem mit 

LED-Lichtlösungen auseinanderge-

setzt“, verrät Georg Ponradl, bei 

Dachser zuständig für die europa-

weite Fachplanung im Bereich 

Elektrotechnik. Aber erst als die 

Systeme den Ansprüchen des Un-

ternehmens nach deutlich redu-

zierten Energie- und Wartungskos-

ten bei gleichbleibender Beleuch-

tungsqualität gerecht wurden, ha-

be man sich für die neue Technik 

entschieden. Daraufhin erhielt TRI-

LUX den Auftrag, das Umschlagla-

ger für gekühlte Lebensmittel in 

Schönefeld mit etwa 520 moder-

nen LED-Leuchten (überwiegend 

Coriflex) auszurüsten. 

Gegenüber einer konventionellen 

Beleuchtungsanlage mit 2 x 58 

Watt arbeitet das digitale Licht von 

TRILUX um etwa 50 Prozent ener-

getischer. Zu den weiteren Vortei-

len am Standort zählen zudem 

niedrige Betriebskosten durch ge-

ringere Wartungskosten und eine 

ausgewogene Beleuchtungsquali-

tät. Besonders wichtig war es 

Dachser, dass es in Anbetracht der 

niedrigen Umgebungstemperatu-

ren nicht zu einem Lichtverlust 

kommt und das Beleuchtungsni-

veau darunter leidet. Vereinfacht 

gesagt: Kälte wirkt sich auf LED-

Systeme eher günstig aus, wäh-

rend konventionelle Anlagen Prob-

leme damit haben. 

Gearbeitet wird in dem Dachser-

Logistikzentrum in zweieinhalb 

Schichten. Lediglich von 22 bis 3 

Uhr ruht der Betrieb. „Jeder Ein-

griff in die Produktion – und sei er 

noch so klein – ist für Logistiker 

immer ein Problem“, so Georg 

Ponradl. Alles, was dazu beiträgt, 

Störungen zu vermeiden, sei Dach-

ser daher willkommen. Das gilt 

auch für die TRILUX-Beleuchtung, 

die mindestens 50.000 Betriebs-

stunden reibungslos funktioniert. 

Wartungsarbeiten, die Zeit benöti-

gen und damit auch Kosten verur-

sachen, könne man so vermeiden. 

Kein Leuchtmittelwechsel, keine 

Störung des Umschlagbetriebs, 

lautet die einfache Formel. „Wir 

setzen darauf, dass wir uns in den 

Dachser setzt auf LED-Systeme  

TRILUX rüstet Logistikzentren mit digitalem Licht aus  

Seit mehr als 80 Jahren steht der Name Dachser weltweit für „Intelligent Logistics“. Erklärtes Ziel ist es seit 

jeher, mit ganzheitlichen und innovativen Transportlösungen die Wettbewerbsfähigkeit der Kunden messbar zu 

steigern. Effizienzorientiertem Denken und Handeln fällt daher bei Dachser eine gewichtige Rolle zu. Da war es 

nur folgerichtig, dass die Logistikprofis die breitgefächerten Vorteile der LED-Beleuchtung für sich entdeckt 

haben. Als Pilotprojekt wurde ein Logistikzentrum in Berlin-Schönefeld ausgewählt, das TRILUX – SIMPLIFY 

YOUR LIGHT mit LED-Lichtbändern ausgerüstet hat. Auf einem Kilometer schlängeln sich die Systeme durch die 

Halle. 

Seit mehr als 80 Jahren ist es das erklärte Ziel von Dachser, ganzheitliche und 

innovative Transportlösungen anzubieten. 

Der Wechsel zur LED-Beleuchtung ist für Dachser folgerichtig, denn das Unterneh-

men schreibt seit jeher effizienzorientiertes Denken und Handeln groß. 
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nächsten zehn Jahren nicht mehr 

um das Licht kümmern müssen“, 

so Ponradl. Erste Erfahrungen 

würden diese Annahmen bestäti-

gen. „Nach einjährigem Betrieb 

lässt sich feststellen: Wir sind 

rundherum zufrieden mit der neu-

en Anlage.“ 

In einem Punkt sieht der Elektro-

fachplaner aber „noch Luft nach 

oben“: „Die Investitionskosten 

sprich die Preise je Lichtpunkt soll-

ten weiter sinken.“ Das würde den 

Siegeszug der LED-Beleuchtung 

beschleunigen. 

Überzeugt ist man bei Dachser 

schon heute, mit der LED-Technik 

den richtigen Weg eingeschlagen 

zu haben. TRILUX stattete bereits 

zwei weitere Niederlassungen in 

Überherrn im Saarland und Lan-

genau mit neuen Beleuchtungslö-

sungen aus. Derzeit überlegt man 

bei Dachser, mittelfristig weitere 

Logistikanlagen in ganz Europa 

umzurüsten. Bei Dachser gehört 

die Zukunft also dem digitalen 

Licht. 

Die TRILUX Gruppe betreibt neun 

Produktionsstandorte in Europa 

und Asien sowie 26 Tochtergesell-

schaften weltweit. Zum Geschäfts-

bereich Licht gehören TRILUX, TRI-

LUX Medical, Oktalite, RSL und 

Zalux, zum Bereich Elektronik zäh-

len BAG, ICT und watt24. In 

Deutschland unterhält TRILUX 

neun regionale Kompetenzcenter. 

Insgesamt beschäftigt das Unter-

nehmen mehr als 5.000 Mitarbei-

ter, Sitz der Unternehmenszentra-

le ist Arnsberg. 

TRILUX – SIMPLIFY YOUR LIGHT 

steht für den einfachsten und si-

chersten Weg zu einer maßge-

schneiderten, energieeffizienten 

und zukunftsfähigen Lichtlösung. 

Im dynamischen und zunehmend 

komplexer werdenden Lichtmarkt 

erhält der Kunde die beste Bera-

tung, eine optimale Orientierung 

und das perfekte Licht. Um diesen 

Anspruch sicherzustellen, greift 

TRILUX auf ein breites Portfolio an 

Technologien sowie leistungsfähi-

gen Partnern der TRILUX Gruppe 

zurück und kombiniert Einzelkom-

ponenten zu maßgeschneiderten 

Komplettlösungen – immer perfekt 

auf die Kundenbedürfnisse und 

das Einsatzgebiet abgestimmt. So 

lassen sich auch komplexe und 

umfangreiche Projekte schnell und 

einfach aus einer Hand realisieren. 

Im Sinne von „SIMPLIFY YOUR 

LIGHT“ stehen dabei neben der 

Qualität und Kosteneffizienz im-

mer die Planungs-, Installations- 

und Anwenderfreundlichkeit der 

Lösungen für den Kunden im Vor-

dergrund.  

Sie finden TRILUX auf der LogiMAT 

in Halle 5, Stand G32. 

Das Familienunternehmen wählte für die Beleuchtung der neuen Umschlaghalle 

in Berlin-Schönefeld das Lichtbandsystem Coriflex von TRILUX. 

Das Familienunternehmen wählte für die Beleuchtung der neuen Um-

schlaghalle in Berlin-Schönefeld das Lichtbandsystem Coriflex von TRILUX. 

Ihr Ansprechpartner zum Thema 

Logistik: 

TRILUX Vertrieb GmbH 

Key Account Management 

Postfach 19 60  

D-59759 Arnsberg  

Tel.: +49 (0) 29 32 . 3 01-3 64 

Mail: kam@trilux.de 

www.trilux.com 

[LED-Systeme] 
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Die Kommissioniertechnologien 

Pick-by-Light und Pick-by-Voice 

haben die Arbeit im Lager verän-

dert. Mit dem Einsatz der Daten-

brille ‘Google Glass’ und Pick-by-

Vision steht eine weitere technolo-

gische Neuerung vor der Lagertür. 

Bislang fehlten jedoch Anwendun-

gen, um die Datenbrille an Unter-

nehmenssoftware anzubinden. Die 

Würzburger Unternehmen Salt 

Solutions und Itizzimo haben nun 

eine Anwendung realisiert, die 

bildgestützte Kommissionierung 

und Lagerverwaltung verbindet. 

In einem Atemzug mit dem bildge-

stützten Kommisionierverfahren 

Pick-by-Vision muss Augmented 

Reality genannt werden, denn die 

Technologie basiert auf genau die-

sem Prinzip. Der Begriff Aug-

mented Reality (AR) beschreibt die 

Erweiterung der wahrnehmbaren 

Realität durch das Einblenden von 

Informationen, die über die fünf 

menschlichen Sinne sonst nicht 

zur Verfügung stehen. Für Anwen-

der der Datenbrille Google Glass 

bedeutet dies, dass sie zusätzliche 

Daten in ihrem Sichtfeld oder über 

Sprachbefehle erhalten, die ihnen 

ohne die entsprechende Hardware 

nicht vorlägen. Diese Technologie 

eröffnet neue Nutzungsszenarien 

entlang der industriellen Versor-

gungskette: Die Anwendungsberei-

che können navigierende Funktio-

nen umfassen, aber auch die Dar-

stellung erweiterter Handlungsan-

weisungen für den Anwender. So 

kann der Einsatz von ‘wearable 

Computing’ beispielweise bei der 

Kommissionierung zusätzliche und 

oft teure Hardware überflüssig 

machen. 

Entwicklung im Schatten der Würz-

burger Weinberge 

Eine besondere Hürde galt es al-

lerdings zu nehmen, um die Hard-

ware des nordamerikanischen In-

ternetkonzerns im industriellen 

Umfeld zu nutzen: Eine Anbindung 

an die zentralen IT-Systeme, um 

Arbeitsaufträge zu bearbeiten, Be-

stände zu buchen und damit alle 

Daten aktuell zu halten, stand 

nicht zur Verfügung. In Würzburg 

haben sich zwei IT Unternehmen 

dieser Aufgabe gewidmet und die 

nach eigenen Angaben erste An-

wendung mit der Datenbrille reali-

siert, die in das Lagerverwaltungs-

system SAP Extended Warehouse 

Management (EWM) integriert ist. 

Dabei brachte Itizzimo seine Kom-

petenz von auf dem AR-Gebiet im 

SAP Umfeld ein, während das Lo-

gistik-Knowhow von den Spezialis-

ten für Systemintegration und IT-

Lösungen des Unternehmens Salt 

Solutions stammt. Bei der Lösung, 

die beide Anbieter gemeinsam re-

alisieren konnten, dient die AR-

Brille als Multifunktionsgerät für 

den Lagermitarbeiter. Die Daten-

brille kommuniziert mit Hilfe des 

Salt-Add-Ons ‘Webservice Connec-

tor for Itizzimo Business Glasses’ 

durchgängig mit dem Lagerverwal-

tungssystem. Über WLAN sind die 

Smart Glasses mit dem Unterneh-

menssystem verbunden, der Nut-

zer erhält so in Echtzeit Aufträge 

für den Kommissioniervorgang. 

Der Anwender bekommt diese in 

seinem erweiterten Sichtfeld ange-

zeigt. 

Identifikation per Kamera: Die 

Hände bleiben frei 

Bisher wurden für solche Kommis-

sioniervorgänge Datenterminals 

genutzt, die der Mitarbeiter bei 

dem Vorgang in der Hand halten 

musste. Am Beispiel ‘Lager-

verwaltung’ wird ein zentraler Vor-

teil der neuen Lösung deutlich: Im 

Gegensatz zu bestehenden Tech-

nologien wird kein zusätzliches 

Gerät zum Scannen von Material 

oder Ware benötigt. Beim Kom-

missionieren richtet der Mitarbei-

ter die Brille einfach auf einen QR- 

oder Barcode und registriert die 

Ware oder das Packmittel damit 

automatisch. So bleiben beide 

Hände für Aufgaben im Lager frei, 

was nicht zuletzt ergonomisch eine 

Verbesserung gegenüber anderen  

 

Kommissionieren mit der Datenbrille 

Pick-by-vision im Warehouse-Management 
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Technologien darstellt. Gleichzeitig 

steigt die Geschwindigkeit, mit der 

Aufträge erledigt werden, was den 

Lagerarbeiter effizienter arbeiten 

lässt. Auch finanziell verspricht der 

Ansatz Vorteile, da sich die Kosten 

für Scanner einsparen lassen, die 

im Vergleich zu Google Glass in der 

Anschaffung teurer sind. 

Informationen zu Lagerort und 

Arbeitsablauf 

Dem Mitarbeiter werden nicht nur 

die Aufträge im erweiterten Sicht-

feld angezeigt: Steht der Mitarbei-

ter vor dem korrekten Lagerplatz, 

wird ihm das durch eine farbige 

Markierung signalisiert. Auch Lade-

hilfsmittel mit der Ware werden 

entsprechend markiert. Zusatzin-

formationen weisen zudem darauf 

hin, ob die Ware zerbrechlich ist, 

Gefahrstoffvorschriften eingehal-

ten werden müssen oder weitere 

Details beachtet werden müssen. 

Auch eine Serialnummernerfas-

sung kann in den Kommissionier-

vorgang  über die Scanfunktion der 

Datenbrille integriert werden. Der 

Mitarbeiter erhält somit klare Ar-

beitsanweisungen aus dem Lager-

verwaltungssystem. Durch Bestäti-

gungsfunktionen wird der Fort-

schritt eines Auftrags genau doku-

mentiert und in Echtzeit an das 

Unternehmenssystem zurückge-

meldet. Somit wird der Mitarbeiter 

von der ersten Anweisung bis zum 

Abschluss des Kommissioniervor-

gangs Schritt für Schritt durch den 

Prozess geführt. 

Auswahl zwischen manuellem und 

systemgestütztem Ablauf 

Findet der Mitarbeiter in einem 

Regal nicht die vorgesehene Ware, 

kann er zum Beispiel über eine 

Tastatur, die per Bluetooth mit der 

Datenbrille verbunden ist, eine 

Ausnahmebehandlung durchfüh-

ren. Gleiches gilt für weitere Szena-

rien, in denen Daten nicht mit La-

gerbeständen übereinstimmen. 

Abhängig vom Arbeitsmodus – ma-

nuell oder systemgeführt – startet 

der Mitarbeiter den nächsten Kom-

missioniervorgang. Im manuellen 

Modus lässt sich der nächste Vor-

gang durch das visuelle Erfassen 

des Barcodes einer Handling-Unit 

zum Kommissionieren starten. Im 

systemgeführten Modus schlägt 

hingegen die Lagerverwaltung den 

nächsten Kommissionierauftrag 

vor. Im Ergebnis ermöglicht das 

Verfahren eine hohe Kommissio-

nierqualität. Durch das Einblenden 

und die nachfolgende Bestätigung 

der Arbeitsaufträge wird die An-

zahl an Kommissionierfehlern re-

duziert, und es erfolgt eine Erhö-

hung des wertschöpfenden Anteils 

in den AR-gestützten Prozessen. 

Vom Showroom in die industrielle 

Anwendung 

In den Räumen von Salt Solutions 

in Würzburg wurde für Demonstra-

tions- und Lernzwecke ein Show-

room mit SAP EWM realisiert. Da-

rin werden lagerrelevante Prozes-

se – inklusive Materialflusssteue-

rung und einer Fördertechnik – 

nachgebildet. Seit kurzem können 

hier auch Kommissioniervorgänge 

aus einem Fachbodenregal mittels 

Pick-by-Vision durchgeführt wer-

den. Auf diese Weise können Inte-

ressenten die Technologie der bei-

den Kooperationspartner erleben. 

Beide Unternehmen sehen das 

Potenzial, ihre Lösung in Kürze in 

einem Pilotprojekt umzusetzen. 

Denn während im Consumer- 

Markt noch heftig über die Vor- 

und Nachteile von Google Glass 

diskutiert wird, ergeben sich im 

Business-Umfeld klare Einsatzsze-

narien. Um diese umzusetzen, 

müssen zwei Voraussetzungen er-

füllt werden: Auf der einen Seite ist 

es Aufgabe der IT-Unter-nehmen, 

passgenaue Schnittstellen zu ent-

wickeln und den Produkten damit 

erst einmal zur Marktreife zu ver-

helfen. Zum anderen liegt es an 

der Industrie, Mut zu beweisen 

und in einem frühen Stadium auf 

eine Technologie zu setzen, welche 

die Arbeitsabläufe im Unterneh-

men verändern kann. 

Zu sehen und live zu erleben auf 

der LogiMAT bei SALT Solutions in 

Halle 7, Stand D35 

 

 

 

 

www.salt-solutions.de/

logimat.html 

Der Autor Christian Erb ist Projekt-

leiter für Lagerverwaltung mit SAP 

EWM bei SALT Solutions. 

christian.erb@salt-solutions.de 

SALT Solutions GmbH  

Schuererstraße 5a  

D-97080 Würzburg  

 

Fon: +49 931 46086 0 

Fax: +49 931 46086 2409  

info@salt-solutions.de  

www.salt-solutions.de  

[Kommissionieren mit der Datenbrille] 

http://www.salt-solutions.de/industrie/lager/uebersicht.html?utm_source=Partner&utm_medium=Kooperation&utm_term=Artikelplatzierung%20extern&utm_content=LA-Verweis&utm_campaign=ITandProductionAR-ArtikelLogimat2014Lagerflaeche
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Seit etwa drei Jahrzehnten voll-

zieht sich der Siegeszug der Robo-

ter in allen Bereichen der industri-

ellen Wertschöpfung. Vom ersten 

Tage an begleitet diese mechani-

schen Kollegen hierbei der Vor-

wurf, Arbeitsplatzvernich-ter zu 

sein – und doch wuchsen in dieser 

Zeit besonders jene Industriebran-

chen in Deutschland, die Robotik 

konsequent ange-wandt und wei-

terentwickelt ha-ben. Oft wird die 

Hauptmotivation zur Einführung 

von Robotern vergessen: die Ver-

meidung von Arbeiten, die für den 

Menschen monoton, körperlich 

schwer oder gar gesundheitsschä-

digend sind. Notwendigerweise 

bedarf es hierbei Produktivitäts-

fortschritten, welche die hohen In-

vestitionen in Robotiksysteme 

rechtfertigen. Hinzu kommt ein im-

menser Zuwachs an Reproduzier-

barkeit und Prozessstabilität und 

ermöglicht so manuell kaum be-

herrschbare Technologien. Alle 

diese Vorteile führten dazu, dass 

sich Roboteranwendungen trotz 

der sehr hohen Anfangsinvestit-

ionen in vielen Bereichen durch-

setzen konnten. 

In den zurückliegenden Jahren ist 

das Vordringen der Roboter in im-

mer neue Anwendungsfelder zu 

beobachten. Stets wird hierbei zu-

nehmende Komplexität des Ein-

satzszenarios überwunden: gerin-

gere Losgrößen gleicher Produkte, 

mehr notwendige Sensorik zur Be-

wegungssteuer-ung, schwankende 

Werkstückei-genschaften, schwie-

rige Handling-situationen. Dank 

leistungsfähiger Sensoren, wach-

sender Rechenleistung, ausgefeil-

ter Software und einem Preisver-

fall der Standardroboter erreichen 

damit jährlich neue Anwendungs-

gebiete ihre technische und wirt-

schaftliche Machbarkeit. 

Bislang lag allen Robotertypen ei-

ne klare Abgrenzung zwischen In-

dustrie- und Serviceroboter zu-

grunde. Industrieroboter lassen 

sich höchst flexibel in unterschied-

lichste Anwendungsfälle integrie-

ren. Die Anpassung erfolgt durch 

die als sogenannter Endeffektor 

montierten Werkzeuge und  mit 

entsprechender Steuerungspro-

grammierung. In der laufenden 

Produktion sind Industrieroboter 

dann kaum reaktiv und deshalb 

auf exakt vordefinierte Bedingun-

gen angewiesen. Hohe mögliche 

Kontaktkräfte dieser Schwerge-

wichte erzwingen die Aufstellung 

innerhalb einer Einhausung des 

Arbeitsraums. 

Auf der anderen Seite weisen Ser-

viceroboter, wie Melkroboter oder 

mobile Plattformen, inzwischen 

die deutlich höheren Verkaufszah-

len auf - insbesondere in Form au-

tonomer Heimstaubsauger oder 

selbstfahrender Rasenmäher. 

Kennzeichnend ist der vorgegebe-

ne und unumkehrbare Zuschnitt in 

Konstruktion und Software auf die 

vorgesehene Anwendung, wobei in 

der Steuerung alle denkbaren Re-

aktionen und Anpassungen für das 

variierende Einsatzumfeld bereits 

implementiert sind. Die unver-

zichtbare Mobilität in einem vom 

Menschen (sowie weiteren Robo-

tern) nicht abgrenzbaren Arbeits-

raum beschränkt aus Sicherheits-

gründen die für Serviceroboter zu-

lässigen Kontaktkräfte.  

Die beiden skizzierten Grundtypen 

sind in ihrer Architektur so unter-

schiedlich, dass der gemeinsame 

Wortstamm von Industrie- uns 

Servicerobotern schon fast ver-

wundert. Beide Klassen verkör-

pern jedoch aus Sicht der Applika-

tion einen im Wortsinne von robo-

ta (slawisch) abgeleiteten künstli-

chen Arbeiter und vermitteln in 

komplexer Umgebung mit der auf 

ihre Weise stets beeindruckenden 

Souveränität der Bewegungen eine 

nicht zu leugnende Menschenähn-

lichkeit. 

Bislang basierten neue Roboteran-

wendungen stets darauf, eine un-

mittelbarere Zuordnung des Ein-

satzkontextes auf einen dieser bei-

Der Roboter denkt, der Mensch lenkt 

von Prof. Dr.-Ing. Markus Krabbes  

 
Offergeld Logistik 

Grüner Weg 1-3 

52146 Würselen 

Tel.: +49 2405/456 215 

sales@offergeld.eu 

www.offergeld.de  

Offergeld Logistik - Part of your Supply Chain 

Wir sind ein familiengeführtes Unternehmen mit langjähriger Tradition für spezialisierte Logistik entlang der 

Supply Chain.  Mit unseren modernen Lösungen für Warehousing, Transport und Value Added Services opti-

mieren wir die Lieferkette unserer Kunden effizient und nachhaltig.   



[ 14 ] 

 

[Der Roboter denkt...] 

den Grundtypen vorzunehmen. 

Derzeit vollzieht sich zwischen 

ihnen eine interessante Annähe-

rung. Szenarien der Mensch-

Roboter-Kooperation, wie bei-

spielsweise handgeführte Bearbei-

tungsvorgänge, manuelles Teach-

In oder einfach nur Assistenz als 

„dritte Hand“ sind so vielfältig und 

anspruchsvoll, dass sie nur mit ei-

nem unspezifischen Roboterkon-

zept nach dem Muster der Indust-

rieroboter wirtschaftlich erschlos-

sen werden können. Deren häu-

figste Vertreter bilden als soge-

nannte Knickarmroboter mit sechs 

Drehgelenken stets eine menschli-

che Schulter-Hand-Konfiguration 

nach. Da der Arbeitsraum nun 

aber mit dem Menschen gemein-

sam genutzt wird und Objekte ggf. 

sogar gemeinsam bewegt werden, 

müssen auftretende Kontaktkräfte 

durch Begrenzung der Achsmo-

mente oder frühzeitige Kollisions-

vermeidung zuverlässig innerhalb 

zulässiger Schranken begrenzt 

werden. Dies gelingt durch eine 

komplexe Strategie, die sich aus 

konsequentem Leichtbau, einer 

Überwachung der Drehmomente 

in den Achsen sowie Berührungs

(früh)erkennung auf den Oberflä-

chen des Roboters zusammen-

setzt. Aktuelle kommerzielle Bei-

spiele für derartige Robotertypen 

sind der BAXTER von Rethink Ro-

botics, der LBR von KUKA Labora-

tories oder der ROBERTA von gom-

tec.  

Die eingangs beschriebene Diskre-

panz bezüglich der Wirtschaftlich-

keit solcher Anwendungen tritt in 

kooperativen Ansätzen verstärkt 

hervor. Bislang sind diese hochin-

novativen Systeme noch sehr kost-

spielig.  Demgegenüber lassen sich 

Produktivitätsgewinne offensicht-

lich erst jenseits der Substitution 

manueller Arbeitsschritte erschlie-

ßen, welcher kooperative Robotik 

ja im Wortsinne „zur Hand“ gehen 

soll. Dennoch gehört diesen Appli-

kationen die Zukunft, denn neben 

einem Verzicht auf obligatorische 

Einhausung mit Überwachung, Be-

schickung usw. gewinnt dieses 

Szenario alle Sinne und sensomo-

torischen Fähigkeiten, die der 

Mensch ganz natürlich in diese Ko-

operation einbringt. Damit werden 

die heute „Over-Engineering“ ge-

nannten Übertreibungen für men-

schenleere Digitale Fabriken mit 

ausgefeilter visueller Objektverfol-

gung, intelligenten Greifstrategien 

oder vollautomatischen Objekt-

flüssen wieder ein Stück zurückge-

drängt. Für hochwertige individua-

lisierte Investitionsgüter erweist 

sich der Mensch selbst oft als aus-

reichend produktiv, sofern er ma-

schinell wirksam unterstützt und 

damit auch die Prozessqualität 

ausreichend stabilisiert wird. 

Ein ähnlich „kooperatives“ Szena-

rio entwickelt sich nun immer öfter 

auch aus einer anderen Herange-

hensweise. Bereits die Überlegung 

darüber, ob und wie sich ein Robo-

ter zur Automatisierung menschli-

cher Handlungen einsetzen lässt, 

zwingt zuerst zu einer formalisier-

ten Beschreibung der Abläufe. 

Was in der Großserienfertigung 

gang und gäbe ist, führt in vielen 

neuartigen Anwendungsbereichen 

zu massiven Produktivitätsgewin-

nen, noch bevor Roboter tatsäch-

lich Verwendung finden. Beispiele 

sind die Chirurgie ebenso wie Rou-

tensteuerungen für Fahrzeuge o-

der die Kommissionierung im 

Postversand. Letztlich lassen sich 

mit einer vorgegebenen Prozess-

beschreibung allerlei Unterstüt-

zungsprozesse steuern, ohne dass 

ein Roboter überhaupt zum Ein-

satz kommen muss. Die Mischung 

der auf absehbare Zeit weiterhin 

nicht zu übertreffenden sensomo-

torischen Fähigkeiten des Men-

schen mit Assistenzsystemen, die 

dessen Ermüdung ebenso vermei-

den wie dessen Fehler, führte be-

reits dazu, Roboteranwendungen 

zu überdenken. So ist bei varian-

tenreicher Automobilproduktion 

eine Intralogistik durch Routenzü-

ge mit (gegebenenfalls nur auf 

Teilstrecken) handgeführten Zug-

fahrzeug unter Umständen eben 

doch effizienter als große Farmen 
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Hochschule für Technik, Wirt-

schaft und Kultur Leipzig 

Karl-Liebknecht-Str. 132 

D-04277 Leipzig  

Tel. +49 341 3076 0  

markus.krabbes@htwk-

leipzig.de 
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Niedersachsenpark GmbH 

Braunschweiger Str. 15 

49434 Neukirchen-Vörden 

Tel.: +49 5493/5492 0 

www.niedersachsenpark.de 

Wachstum live erleben! - Der Niedersachsenpark ist mit einer Gesamtfläche 412 ha das größte Industrie– und 

Gewerbegebiet Niedersachsens. Mit der direkten Lage an der Autobahn A1 und der geringen Nähe zum Kreuz 

Osnabrück/Lotte (BAB 30) ist eine optimale Nord-Süd sowie Ost-West-Anbindung des Standortes gewährleis-

tet. Von den einzigartigen Vorzügen konnte u.a. Global Player adidas, PSA PEUGOT CITROËN, die Grimmel 

Landmaschinenfabrik sowie die Adolf Würth GmbH & Co. KG überzeugt werden. 

[...der Mensch lenkt] 

Markus Krabbes studierte an der 

TH Leipzig 1991-96 Elektrotech-

nik in der Fachrichtung Auto-

matisierungstechnik. Anschlie-

ßend promovierte er mit For-

schungstätigkeiten an der TU 

Ilmenau, der Ott-von-Guericke-

Universität Magdeburg und dem 

Fraunhofer-Institut für Werkzeug-

maschinen und Umformtechnik 

Chemnitz. Seit 2003 hat er eine 

Professur für Informations-

systeme an der  Hochschule für 

Technik, Wirtschaft und Kultur 

Leipzig inne. Seit 2011 führt er 

das Amt des Prorektors For-

schung. 

 

von Fahrerlosen Transportsyste-

men (FTS). Auch dem Chirurgen 

hilft es mehr, alle erforderlichen 

Informationen, Werkzeuge, Diag-

nosegeräte, Präparate einer häufi-

gen Operation zum richtigen Zeit-

punkt an einem streng vordefinier-

ten Ort vorzufinden sowie vom Na-

vigationssystem rechtzeitig War-

nungen für falsch positionierte In-

strumente zu erhalten, als letztlich 

einem Roboter beim Operieren ta-

tenlos zuzuschauen. 

Ein Beispiel gefällig, bei dem Sie 

dieses Szenario täglich selbst erle-

ben können? Na dann stellen Sie 

sich doch mal Ihren PKW ausge-

stattet mit allen heute erdenkli-

chen Assistenzsystem vor! Letztlich 

erhalten Sie nun jede Handlungs-

anweisung aus dem Cockpit über 

das Navigationssystem, die Num-

mernschilderkennung usw., an-

sonsten werden Sie überwacht 

und gewarnt vor allen erkennba-

ren Fehlern wie zu dichtem Auffah-

ren, Spurverlassen, 

falschem Überholen 

und auch bei Müdig-

keit. Die Frage scheint 

berechtigt, wer denn 

hier eigentlich der 

programmgesteuerte 

Roboter ist. Wenn 

man sich aber darauf 

verständigt, dass ein 

Roboter stets das au-

tomatisierte System 

ist, welches den Men-

schen bei allen senso-

motorisch geprägten 

Tätigkeiten durch eine 

eigenständige Pla-

nung, Ausführung 

und Überwachung 

von Handlungen un-

terstützt, kommt man 

schließlich zu dem Fa-

zit: „Der Roboter 

denkt, der Mensch 

lenkt.“      

 

Foto: Kristina Denhof  
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05. - 08. 05. 2015  

Messe München 

LAGERflaeche.de wird in Kooperation mit der LogCoop GmbH, 

eine Servicegesellschaft für mittelständische Unternehmen 

der Transport- und Logistikbranche, auch einen Gemein-

schaftsstand auf der transport logistic 2015 in München orga-

nisieren. 

Die Messebroschüre können wir Ihnen gerne zuschicken 

oder Sie laden sich diese unter www.LAGERflaeche.de 

herunter. 

Der Stellenmarkt auf der LogiMAT: Eingang Ost Stand 40 

Hier finden Sie qualifizierte Fach– und Führungskräfte in den Bereichen Intra-, Kontrakt- und Transportlogistik. 

LOGjobs.de 

Tel. +49 2132 68 580 70, info@LOGjobs.de, www.LOGjobs.de 


